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Zur Mrfknreform.
D er BundeSrath har am  vergangenen Donnerstag, wie schon 

bekannt, den beiden Gesetzentwürfen, die dazu bestimmt find, 
eine Börsen- und Bankreform anzubahnen, seine Zustim mung 
ertheilt. Dieser Beschluß ist zwar zur Z eit ohne praktischen 
W erth, weil er um  einige Wochen zu spät kommt, allein es 
ist immerhin erfreulich, daß die befremdliche Absetzung der er­
wähnten Gesetzentwürfe von der T agesordnung der vorletzten 
Bundesrathsfitzung nicht eine V ertagung u ä  eul6näa8 Araeoas 
bedeutete. D ie Börsenpresse rechnete stark m it einer solchen 
dauernden V ertagung ; schrieb doch noch vor kurzem die B erliner 
„V olkszeitung": „W ir können die Absetzung der Börsenreform
von der T agesordnung des B undesraths n u r  b i l l i g e n  und 
erw arten, daß sich die betreffenden Kreise nun  m it aller Macht 
rühren ." Dieses S ichrühren würde jetzt, nachdem der B undes­
rath  J a  und Amen gesprochen, nichte mehr nützen. E s wird 
nun hoffentlich bei diesem Beschlusse bleiben, sodaß die Vorlage 
als erste in der nächsten Reichstagssesfion eingebracht weiden 
kann. M it den Einzelheiten des E ntw urfs werden w ir noch 
wiederholt u ns zu beschäftigen haben; unseres Erachtens wird 
der Reichstag mancherlei an  ihm verbessern müssen. S ov iel ist 
sicher, daß n u r ein Börsengesetz, das eine wirkliche Reform be­
deutet und wirksame Handhaben darbietet, um  die „Auswüchse" 
des Börsentreibens zu entfernen, die B illigung des Reichstages 
finden wird. „R ühren  sich" in dieser Voraussicht die „betreffen­
den Kreise", so kann das auf das Endergebniß keinerlei E influß 
ausüben. Sachverständige haben in der Börsenenquetekommisfion 
in überreichem M aße „sich gerührt" und auch im Reichstage 
besitzen die „betreffenden Kreise" eine große Anzahl recht 
„rühriger" Freunde, die es sicher nicht unterlassen werden, bet 
den V erhandlungen über diesen Gegenstand den „S eg en "  des 
Börsenspteles in möglichst blendender Beleuchtung vorzuführen. 
D as wird aber alles nichts helfen. W erden die Bank- und 
Börsenreform entwürfe r e c h t z e i t i g  im Reichstage eingebracht, 
sodaß einer Verschleppungstaktik von vornherein vorgebaut werden 
kann, dann ist es m it den unberechtigten und verderblichen P r i ­
vilegien der Börse bald ein für allemal zu Ende.

Aokttifche Tagesschau.
V on der In s e l F o r m e  s a  ist über einen deutschen 

Schritt zu berichten, der vollste B illigung verdient. D er 
„P räsid en t"  der Republik Form osa wollte den Hafen von 
T am sui durch Torpedos sperren, um der japanischen F lotte 
die A nnäherung zu verwehren. D er dortige deutsche Konsul 
legte gegen diese M aßnahm e im Interesse des H andels P rotest 
ein, und da in T am sui seit einiger Zeit stets ein deutsches Kriegs­
schiff liegt, ist der P rotest erfolgreich gewesen.

D ie „ K o n f e k t i o n ä r e "  und K l e i d e r h ä n d l e r  
haben ein neues M itte l entdeckt, um  ihre Betriebskosten zu ver­
rin g e rn ; sie wollen nämlich m it ihrer Arbeit, die sie bisher am  
W ohnorte an  einzelne M eister vertheilten, die in ihren Werk­
stätten arbeiteten oder einzelne Stücke an  Kleinmeister weiter-

Anr Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

-------------------(Nachdruck verboten.)
,(2. Fortsetzung.)

II.
Auf einer kleinen Anhöhe winkt Schloß Rodenburg. E s  ist 

kühler geworden, der Abend ist nicht mehr fern. T ra f  von 
Rodenburg blickt hinab ins T hal. I n  seinen Zügen ist eine ge­
wisse Unruhe zu lesen. D ie Schönheit und die R uhe des her­
annahenden Abends scheinen heute sein sonst so empfängliches 
Gem üth nicht sonderlich zu ergötzen.

„M ir ist'S, a ls  müßte er heute noch kommen. M ein B rief 
w ar doch einladend genug, und die angekündigte Ueberraschung 
wird hoffentlich nicht ohne W irkung geblieben sein!"

D er Sprechende, G ra f von Rodenburg, hatte recht ver­
muthet. Kaum waren die W orte gesprochen, a ls  unten im 

" n  R eiter sichtbar wurde. D ie von der Abendsonne ge­
endeten Augen des G rafen bemerkten ihn jedoch nicht. D er 

7- .  ^ t e  dje Brücke, welche über den kleinen F luß  führte, 
""d  ließ das P ferd  halten. N ur gezwungen folgte 

sni > ^  Z u ru f seines Herren. D er blendende W affer- 
p eget wirkte beunruhigend, und es wandte den Kopf dem nahen 

nnenwalde zu. S e in  R eiter verstand den Wink des treuen 
Myrten, klopfte den H als , und fo rt ging es die Höhe hinan. 

S r> u r .^ " 'l le n  M inuten  w ar Schloß Rodenburg erreicht. D ie 
vforten" festlichen Em pfangs w aren noch sichtbar. Ehren- 
und Pfeiler*" Laub und B lum en wandten sich um Thür

ron nun sind w ir am Z iele!" D er B a-
wars -inen Ankunft nicht bemerkt? E r
sie, deren N il>>*"?^ dSlick nach den oberen Fenstern. D a  stand 
Abendlich! seiner Seele geschwebt, vom
einen A u aen M ,^> > '  einem geöffneten Fenster. Aber nur

D ies * " " "  w ar die Mädchengestalt verschwunden, 
dachte" der Baron ^  m ir zugedachte Ueberraschung sein," 
dem Nebenaebä,^". sein P ferd  langsamen Schrittes
hier beschäftigter* ^  die S tallungen  befanden. E in
B r a u n e n ? ^  °"te  sofort herbei und nahm  den

»^>t der H err G ra f zu H ause?"

gaben, die „billigeren" Gegenden glücklich machen, insbesondere 
also im T a u n u s , in T hüringen , im Spefsart. im Bayerischen 
W ald, im Schlefischen Gebirge u. s. w. eine H ausindustrie her­
vorrufen, in  der F rauen  und Kinder zu möglichst billigen Lohn­
sätzen fü r die großstädtischen „Fabrikanten" schaffen sollen. D as  
Risiko dieser findigen Unternehmer verm indert sich dadurch aller­
dings bedeutend; Arbeitsstätten, Beleuchtung, Heizung rc. wird 
erspart, die Fracht für das M ateria l und die Rückfracht für die 
fertigen Sachen kommt dagegen gar nicht in Betracht, da diese 
Kosten überreichlich durch die billigen Arbeitskräfte, die die 
Unternehmer in den Gebirgsgegenden zu finden hoffen, ausge­
wogen werden. Allein, wo bleibt das Handwerk? W o bleiben 
die gelernten S c h n e i d e r ?  W ird durch diese neueste M an ip u la­
tion der H ändler das „Fabrikat" wirklich auch für das P u ­
blikum verbilligt, so geschieht das nicht allein auf Kosten der 
nievrig gelöhnten H austndustriellen, sondern vielmehr noch auf 
Kosten der gelernten Schneider. H and in H and mit den S en d ­
boten der „Konfektionäre" werden sich Nähmaschinenreisende in 
jene Gebirgsgegenden begeben und flotte Abzahlungsgeschäfte — 
bekanntlich ein Segen  für die W elt —  machen. Die wenigen 
ersparten Groschen werden dadurch manchem nach der neuen 
„H ausindustrie" Lüsternen abgenommen werden, und dann hat 
der großstädtische Unternehmer die Leute, den W ebern gleich, in 
der Hand. W as kann gegen ein solches ungemein schädliches B e­
ginnen helfe«? N ur der B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s !  D as  
kann in diesem Falle gar nicht bestritten werden.

Um die E rfahrungen zu studtren, welche in Oesterreich m it 
der Durchführung der Z w a n g s o r g a n i s a t i o n  d e r  
H a n d w e r k e r  gemacht worden find, werden sich in aller­
nächster Zeit m it dem kaiserlichen Geh. O ber-R egierungsrath D r. 
W ilhelm t aus dem Reichsamt des In n e rn  der Geh. Ober-Re- 
g ierungsrath  D r. S ic h e rt und der Assessor Hoffmann aus dem 
preußischen H andelsm inisterium  dorthin begeben.

A us M a d r i d  wird vom 5. J u n i  gemeldet: M ajor Clavijo 
wurde heute früh 7 Uhr auf einem Felde bet S a «  Jfidoro  er­
schossen. I n  später Nachlstunde hatte der Kriegsminister das 
U rtheil des M ilitärgerichts bestätigt. D er Jnku lpat wurde um 
2 Uhr nachts geweckt. E r nahm die M ittheilung seiner bevor­
stehenden Hinrichtung m it stoischer Ruhe entgegen, beklagte sich 
n u r varüber, daß m an ihn in seinem Schlafe störe. B ei dem 
Besuche zweier seiner V ettern zeigte er nicht die geringste Reue 
über seine T ha t. D en Schließern sagte der Gefangene, er hoffe, 
R ivera  werde m it dem Leben davon kommen. —  V or dem 
Kriegsgerichte hatte Clavijo das A ttentat m it der ungerechten 
B ehandlung begründet, die ihm der G eneral R ivera habe zu 
theil werden lassen; er erinnerte an die zahlreichen gerichtlichen 
V erfolgungen, an  seinen rückständigen S o ld  und an das Elend, 
in welches er versetzt wurde. D er Ankläger beantragte die 
Todesstrafe. D er A nw alt bemerkte, Clavijo sei zweimal wegen 
Geisteskrankheit in ärztlicher Beobachtung gewesen, konstatierte 
alsdann , daß C lavijo im  Dienste sich stets trefflich geführt habe, 
und bat für ihn um  Nachsicht. Nichtsdestoweniger wurde das

„H ier bin ich !" rief in diesem Augenblicke eine kräftige 
S tim m e. D er G ra f tra t  durch die G arten thü r dem Angekom­
menen entgegen.

„ S o  ist'S recht, lieber F reu n d ; das nenne ich militärische 
Pünktlichkeit!"

„Und nun willkommen, nach langer T re n n u n g !"
D ie M änner schüttelten sich kräftig die Hände. D er B aro n  

blickte m it unverkennbarer Verw underung auf dem vor ihm 
Stehenden.

„ N u n ? "  fragte dieser lächelnd.
„ I h r  Aussehen ist ja ganz vortrefflich, lieber G ra f ! "
„Aber w arum  denn auch nicht ? W ozu denn die E rho lungs­

to u r?  H atten S ie  denn einen altersschwachen M ann  e rw a rte t? "
Beide lachten herzlich.
„ Ih re  Schriftzüge haben mich irren lassen, lieber G raf. 

D ann  haben S ie  wohl den zweiten Theil Ih r e s  letzten B rieses 
in einer gewissen E rregung geschrieben?"

„ S tim m t, lieber F reund, m an ist nicht m ehr H err seiner 
selbst. O ft geht das P fe rd  mit dem besten R eiter durch. Doch 
schweigen w ir jetzt davon. Kommen S ie , daß ich S ie  den 
D am en meines Hauses vorstelle!"

„ S ie  machen mich wirklich neugierig, lieber G ra f ! "
„Eine Ueberraschung, bester B aron . M eine liebe Schwester, 

die F ra u  Professor Lenzen au s  B . und Tochter nämlich werden 
auf längere Zeit meine Gäste se in !"

„A h, das ist e s !"  D er G ra f  lächelte und nahm den Arm 
seines Freundes.

„Kommen S ie , ich freue mich auf die gemüthlichen Abend­
stunden, die w ir nach langer Trennung genießen d ü rfen !"  D er 
B aro n  fühlte, daß der G raf die W ahrheit sprach, und manche 
auf Schloß Rodenburg verlebte S tu n d e  tra t  in diesem Augen­
blick vor seine Seele. Bei den letzten W orten des G rafen be­
tra ten  die beiden Herren das Schloß. S ie  durchschritten die 
Vorhalle, deren W änden m it Hirschgeweihen jedes A lters und 
jeder Größe verziert waren. B aro n  von H alden beachtete sie 
nicht, er befand sich ja in bekannten Räum en. E r  schritt neben 
dem G rafen und betrat bald d arau f den S a lo n .

„M eine Schwester und ihre Tochter werden bald kommen 
und S ie  begrüßen. M eine Schwester freut sich herzlich, die B e­
kanntschaft meines besten Freundes zu machen, zumal S ie  ihr

TodeSurtheil gesprochen. —  D er Zustand des G enerals R ivera  
ha» sich ein wenig gebefferr.

D er S u l t a n  v o n  J o h o r e ,  der sich in London auf 
hielt, ist dort nach kurzem Krankenlager gestorben.

D er nächste internationale s o z i a l i s t i s c h e  A r b e i t e r - ^  
und G e w e r k s c h a f t s k o n g r e ß  findet bekanntlich in  London' 
1896  statt. Auf dem letzten internationalen  sozialistischen 
Kongreß in Zürich wurden die britischen Delegirten ersucht, sich 
der M itw irkung des parlamentarischen Komitees des T rabe 
Umon-Kongresses von G roßbritannien  und I r la n d  zu versichern. 
Diese M itw irkung ist erlangt worden, und eS ist ein aus sechs 
M itgliedern des parlamentarischen Komitees und sechs M itgliedern 
des in Zürich gewählten Komitees bestehendes Vereinigtes 
Komitee gebildet worden, um die allgemeine O rganisation des 
Kongresses von 1896  zu befolgen. Dieses Vereinigte Komitee 
richtet nun an  alle sozialistischen O rganisationen und Gewerk­
schaften in  allen Ländern seine E inladung, im J a h re  1896  De- 
legirte zum Londoner Kongreß zu entsenden. D as D atum  des­
selben wird wahrscheinlich in den August fallen.

A us London kommt die M eldung, daß in dem S tad tth e il 
Shoreditch am  F reitag  ein M ann  nach dretßigstündigcr Krank­
heit gestorben ist. D er den Todtenschein ausstellende Arzt wies 
nach vorhergegangener Untersuchung in dem Attest auf C h o l e r a  
hin, erklärte jedoch, es ließe sich die Todesursache nicht eher 
sicher angeben, bis die mikroskopische Untersuchung beendet wäre. 
Nach einer anderen M eldung ist in G ravesend der von B uenos- 
Ayres dort eingetroffene D am pfer „F u lh am " behördlich beschlag­
nahm t und deSinfizirt worden, weil während der F ah rt sechs 
Cholerafälle, davon zwei m it tödtlichem Ausgange, sich ereig­
neten. D er Zusam m enhang zwischen diesen Cholerafällen und 
dem in  Shoreditch ist sehr leicht denkbar, da G ravesend an  der 
Themse und der S tad tth e il Shoreditch in  der Nähe der Lon­
doner Docks liegt, eine U ebertragung der Krankheit also bei den 
laxen Q u aran täne  - Bestimmungen der Engländer sehr wohl 
möglich ist.

D ie E rw artungen, daß die Vorgänge in  D j e d d a h  ernste 
Verwickelungen im Gefolge haben würden, bestätigen sich nicht. 
Die türkische Regierung thut alles, um die Schuldigen zu be­
strafen und dem beleidigten Rechtsgefühl G enugthuung zu ver­
schaffen. E« liegt daher auch kein A nlaß zu einem Einschreiten 
der betheiligten Mächte R ußland , England und Frankreich vor. 
E s  begiebt sich n u r ein englisches Kanonenboot nach Djeddah, 
von einer Entsendung anderer Kriegsschiffe scheint keine Rede 
mehr zu sein.

A us H o n g k o n g  wird dem „B u reau  R eu ter" gemeldet: 
D ie chinesischen S treitk räfte in Nordformosa find in vollkommener 
Auflösung. Beim  H erannahen der Ja p a n e r  begannen P öbel und 
S o lda ten  zu p lündern und zu meutern. D ie Regierungsgebäude 
in  T aipehiu  und Höbe find niedergebrannt, die Republik ist zu­
sammengestürzt, der P räsident T an g  geflohen. Die Fremden find 
wohlbehalten, jedoch besorgt.

kein Frem der sind, denn, wie ich vor etwa einer S tun de  erfahre, 
w ar sie m it I h r e r  seligen M u tte r befreundet!"

„ES folgt ja  eine Ueberraschung der andern, mein lieber 
G r a f !"

Lächelnd bemerkte d ie se r : „E in  jeder Tag bringt etw as
N eues, wer weiß . . . ."

I n  diesem Augenblicke öffnete sich die Thür, und zwei 
D am en traten  ein.

D ie Vorstellung folgte. D ie Aehnlichkeit der Geschwister 
von Rodenburg siel dem B aro n  sofort auf. W ährend jedoch 
der Gesichtsausdruck des G rafen seiner heiteren Lebensanschau­
ung entsprach, redete der seiner Schwester von einer ernsten 
Führung . E in Zug stiller Energie, m it weiblicher Ergebung 
hatte etwas Anziehendes, Beruhigendes. S ie  mußte so manches 
Herzeleid, manchen tiefen Kummer überwunden haben. D a s  
große, dunkle Auge ruhte prüfend auf den jugendlichen Zügen 
des B aron .

„Ich  freue mich herzlich, I h r e  werthe Bekanntschaft zu 
machen, H err B aro n . I h r e  selige M u tte r w ar m ir eine treue 
Freundin bis zu ihrem Tode. Wegen der weiten Entfernung 
haben w ir allerdings in den letzten J a h re n  nur brieflich m it 
einander verkehrt!"

„Und S ie  haben mich a ls  Knaben nie gesehen, gnädige 
F r a u ?"

„Nein, H err B aro n , diese Gelegenheit hat sich m ir nicht ge­
boten. N ur einmal w ar ich auf wenige Wochen a ls  Gast in 
der Rosenvilla. S ie  w aren dam als auf dem Gym nasium  in G ."

„M eine gute M u tte r !"  sagte leise der B aro n  und schien 
m it seinen Gedanken in der Vergangenheit zu verweilen. „ S ie  hat 
in ihren letzten Ja h re n  viel leiden müssen," setzte er dann sinnend 
hinzu.

„D er Abend ist wundervoll, ich denke, w ir bringen die 
schönen S tun den  im Freien zu," bemerkte der G ra f, dem der 
ernste Ton der U nterhaltung nicht zu behagen schien.

Ueber das Gesicht des B aro n  g litt ein Lächeln.
„Nach der Hitze des heutigen Tages wird die Kühle des 

Abends sehr willkommen sein. Ich  freue mich auf die Heim­
reise in der mondhellen M aiennach t!" —  G ra f von Rodenburg 
schaute verwundert den Sprechenden an.

(Fortsetzung folgt.)



I n  C h i n a  machen sich schon die wohlthätigen Folgen des 
Krieges m it Japan geltend, indem an den Kaiser Petitionen ge­
langten um Einführung einer Verfassung, Preßfreiheit, Ab­
schaffung des Zopfes, sowie wegen eines Verbotes der Ver­
stümmelung der Füße durch Binden.

Nach M ittheilungen aus C o l o n  ist dort eine Erhebung 
entdeckt worden.

Deutsches strich.
B e r l in ,  5. J u n i 1395.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin find 
gestern Abend um 11 Uhr 34 M inuten aus Pasewalk wieder 
in  Potsdam eingetroffen. Heute früh unternahm der Kaiser 
einen Spazierritt nach dem Bornstedter Felde. Von demselben 
nach dem Neuen Pala is zurückgekehrt, hörte der Kaiser von 9 
Uhr ab den Vortrag des Chefs des Geheimen CivilkabinetS 
v. Lucanus. Z u r FrühstückStafel hatte der Botschafter, F rhr. von 
Thielm ann, eine Einladung erhalten.

—  Der Kaiser hat dem Kürasster-Regiment Königin bei 
der gestrigen Regimentsfeier in Pasewalk ein Brustschild m it 
dem Namenszeichen Friedrichs des Großen verliehen. Bei dem 
Festessen im Kasino des Regiments erhob sich die Kaiserin zu 
einer längeren Ansprache, in welcher sie die Auszeichnung her­
vorhob, die dem Regimente zu The il geworden und betonte, wie 
fie als Chef vom Regiment erwarte, daß es sich stets der aller­
höchsten Gunst würdig zeigen möge, und wenn der oberste Kriegs­
herr im Kriegsfalle einmal rufe, die Königin-Kürassiere dann 
ih r Leben und B lu t fü r ihren König und Herrn m it Freuden 
einsetzten. D ie hohe Frau wandle sich dann an ihren Gemahl, 
diesem im Namen des Regiments fü r die huldvolle Auszeichnung 
dankend, und forderte die Tischgenoffen auf, in  den R uf einzu­
stimmen: „Seine Majestät der Kaiser hoch!", der von der 
Nationalhymne begleitet wurde. Gleich darauf erhob sich der 
Kaiser. E r sprach zunächst seiner Gemahlin seinen allerherz- 
lichsten Dank fü r die im Namen des Regiments gesprochenen 
freundlichen Worte aus. Dem Regiment sei bisher noch nicht 
die Ehre zu The il geworden, daß die Königin selbst an dem 
Feste des Regiments sich betheiligte. Bei der Enthüllung des 
dem hochseligen Kaiser Friedrich errichteten Denkmals hätten w ir 
einen Rückblick auf Friedrich den Großen gethan m it dem H in ­
blick auf die Gegenwart, auf das neu gegründete deutsche Reich. 
Jetzt seien 150 Jahre verflossen seit jener Schlacht bei Hohen- 
friedberg und 25 seit der großen Kämpfe der Neuzeit, in denen 
Kaiser Friedrich als Kronprinz m it den Grund gelegt habe fü r 
das deutsche Reich. W ir  werden des Kaiser Friedrich stets in 
Treue gedenken und dem königlichen Chef eine dankbare H in ­
gebung bewahren. W ir  werden fü r Preußens und Deutschlands 
W ohl zu jeder Zeit einstehen und dann w ird auch das Regi­
ment Königin seine Schuldigkeit thun. W ir  trinken auf das 
W ohl seines erlauchten Chefs. H u rra h !"

—  Der Kaiser w ird am Sonntag, den 16. J u n i den in 
Grünau stattfindenden Ruder-Weltkämpfen des Berliner Regatta- 
Vereins beiwohnen. An diesem Tage w ird das Wettrudern um 
den Kaiserprets stattfinden.

—  Der Kaiser w ird  sich bei dem Leichenbegängnisse des 
früheren Justizministers D r. von Friedeberg durch den General- 
adjutanten v. Mischke vertreten und einen Kranz am Sarge des 
Dahingeschiedenen niederlegen lassen.

—  Die Verjüngung der Armee w ird weitere Fortschritte 
machen. I n  Berliner militärischen Kreisen verlautet, daß eine 
große Zahl von Generalen bis zum Beginn der Manöver Ab­
schiedsgesuche einreichen wolle. D ie nicht unbeträchtlichen Verab­
schiedungen in den letzten Monaten sollen erst die Hälfte der 
geplanten Veränderungen darstellen, weil die große Anzahl auf 
einen längeren Zeitraum zu vertheilen räthlich geschienen habe. 
H ierm it stimmt eine bereits vor längerer Frist ergangene Ka- 
binetsordre überein, welche ein rascheres Verabschieden in  der 
Armee verhieß.

—  Der Wirkliche Geheime Oberbaurath Baensch in  B e rlin  
feiert morgen, den 6. J u n i seinen 70. Geburtstag. Ih m  ge­
bührt die Ehre, den Bau des Nordostseekanals unter seiner 
technischen Oberleitung vom Anfang bis zum Ende zur Aus­
führung gebracht zu haben. —  Der Ober-Hof- und Hausmarschall 
dss Kaisers G raf zu Eulenburg hat sich auf einige Tage nach

K iel begeben. —  Die Probefahrt der Kaiseryacht „Hohenzollern" 
durch den Nordostsee-Kanal ist ohne Unterbrechung überaus er­
folgreich verlaufen. D ie Durchfahrt durch die Brücken geschah 
ohne Zeitverlust. Der Wellenschlag war geringer, als erwartet 
wurde. D ie Probefahrt hat also vollständig befriedigt.

—  Der diesjährige Fleischer-Verbandstag findet am 25. und 
26. J u n i zu Köln a. Rh. statt.

—  I n  B e rlin  find die beiden bulgarischen Studenten J l ia  
Jwanoff und Roman Reinhardt wegen Majestätsbeleidigung 
verhaftet worden. Ih re  W irth in , m it der fie sich gezankt, hat 
fie denunzin.

B re s la u , 5. Ju n i. I n  der heute hier in Galisch Hotel 
abgehaltenen Versammlung des Vereins zur Förderung des 
Deutschthums wurde ein Landesausschuß fü r Schlesien gebildet. 
I n  den vorläufigen Vorstand wurden die Abgg. G ra f Limburg- 
S tiru m  und Segeth, Geheimrath Dahn, Bürgermeister Engel- 
Neustadt, Freiherr von Tiele-W inkler, G ra f Guido Henkel und 
Berginsp-ktor Luck gewählt. Es w ird eine engere Geschäftsstelle 
fü r Schlesien und Breslau errichtet. Eine akademische O rts ­
gruppe daselbst ist gesichert. I n  der konstituirenden Versamm­
lung w ird Felix Dahn sprechen.

Wilhelmshaven, 1. Ju n i. A ls  frühzeitiger Vorläufer der 
fremden Gäste zur Kanalfeier in K iel tra f heute M ittag  der 
königliche rumänische Kreuzer „Elisabetha" auf der hiesigen 
Rhede ein.

Ausland.
Paris , 5. Ju n i. I n  Bordeaux, wo Präsident Faure gegen­

wärtig weilt, wurden drei Anarchisten unter dem Verdacht, ein 
Attentat zu planen, verhaftet.

Brest, 5. Ju n i. Der Marinepräfekt gab gestern Abend 
den Offizieren des österreichischen Geschwaders ein großes 
Gastmahl.

Konstantinopel, 5. Jun i. I n  Tarsua wurden in  der 
Zeit vom 31. M a i bis 2. J u n i 18 Erkrankungen an Cholera 
festgestellt.

Irovinzialnachrichteu.
C u lm , 5. Jun i. (Verschiedenes.) Herr Rittergutsbesitzer D r. S trü- 

bing-Slorlus ist heute zum Landschaftsdeputirten für den Kreis Culm  
gewählt worden. — Die neue, Dampfmolkerei Ober-Ausmaaß ist bereits 
in Betrieb gesetzt. —  Laut Beschluß des Deichamtes der Amtsniederung 
sind für das laufende Etatsjahr neun Raten Deichkassenbeiträge a 40 
Pfg. pro Normalmorgen aufzubringen-

Gchlochau, 4. Jun i. (Heuersbrunst.) I n  dem Dorfe Ostrowitt bei 
Liepnitz, hiesigen Kreises, wüthete am 31. M a i ein größeres Feuer, 
welches 15 Gebäude gänzlich einäscherte. Die Gebäude sind bei der 
weftpr. Feuer-Sozietät versichert.

):( Krojanke, 5. Jun i. (Bei dem gestrigen Königsschießen) der 
Schützengilde wurde der Schmiedemeister Berens als König ausgerufen, 
während die Würde eines ersten Ritters der Landbriefträger Stolz I  
und die eines zweiten Ritters der Briefträger Stolz I I  errangen.

Jastrow, 1. Jun i. (Ertrunken.) Heute ertrank beim Fischen in 
einem kleinem Teich der Schuhmacherlehrling Ernst Ludwig. E in  
anderer Lehrling, der auch dem Ertrinken nahe war, konnte noch das 
Ufer erreichen.

Garnsee, 4. Jun i. (Apothekenverkauf.) Herr Apotheker Weiß hat 
seine Apotheke für den Preis von 63 000 Mk. an einen Herrn Keppen 
verkauft.

Freystadt, 4. Jun i. (Selbstmord.) Gestern Abend wurde der Jnst- 
mann Hapke aus Spikowa bei Freystadt an einem Baume der Chaussee 
hängend, die von Freystadt nach Bischdorf führt, todt aufgefunden. Der­
selbe hatte kurz zuvor an einem HochzeitSfeste in Sobinwolla theilge- 
nommen und hat dann auf dem Heimweg auS unbekannten Gründen 
seinem Leben ein jähes Ende bereitet. Die ihm vom Hochzeitsfeste etwas 
später folgende Ehefrau fand ihn bereits todt vor.

Rosenberg, 4. Jun i. (Die hiesige Strafkammer) verurtheilte den 
Arbeiter Thomas aus Freystadt wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
zu IV ,  Jahren Zuchthaus und Nebenstrafen. Das Opfer des Scheusals 
war ein sechsjähriges Kind.

M arienw erder, 4. Jun i. (Wahl des Generallandschaftsdirektors.) 
Der Engere Ausschuß der westpreußischen Landschaft hat in seiner 
Sitzung vom 30. M a i d. I .  einstimmig beschlossen, die Wahl des General- 
Landschaftsdirektors durch die Mitglieder des letzten, im Jahre 1892 ver­
sammelt gewesenen Generallandtages vornehmen zu lassen.

M arienw erder, 4. Ju n i. (Cognacdiebstahl.) I n  der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag sind den „N . W . M ."  zufolge auf dem Aus­
stellungsplatze der Distriktsschau zehn Kisten der Cognacbrennerei 
Paul Schiller-Elbing erbrochen und aus diesen 200 Flaschen Cognac ge­
stohlen worden.

Christburg. 4. Jun i. (Westpreußischer botanisch-zoologischer Ver­
ein.) .^u der 19. Wanderversammlung des westpreußischen botanisch­
zoologischen Vereins hat sich eine größere Anzahl von Mitgliedern aus 
Weftpreußen, Ostpreußen und Pommern, zum Theil mit Damen, hier

eingefunden. U. a. sind anwesend die Herren Oberlehrer Dr. Schnnd' 
M ajo r Runge aus Lauenburg, Professor D r. Conwentz. Stadtra v 
Helm-Danzig, OberlandesgerichtSrath Rerche-Marienwerder, Probst P^u  
schoff-Tolkemit, Oberlehrer Meier-Riesenburg, Lützow-Oliva, Rittergut ' 
besitzet Treichel-Hoch'Paleschken. Die Theilnehmer, welche mit der Bayn 
in Chriftburg eintrafen, wurden von den Herren Rektor Böttger, Kau? 
mann Fritz, Ingenieur M artiny  und Lehrer Steinke begrüßt. 
Fremden besichtigten gestern das alte FranziSkanerklofter mit setneu 
interessanten Kreuzgängen und Räumen, die zum Theil für Schulzwea 
verwendet, zum Theil noch zu kirchlichen Zwecken benutzt sind. I "  den 
letzteren hatte Herr Dekan Heller die Führung übernommen, der nachher 
auch in liebenswürdigster Weise die Festtheilnehmer nach der noch 
deutend älteren, auf dem Christburger Schloßberge gelegenen 
kirche und in die auf dem Gipfel dieses Berges liegende Begräbnis 
kapelle begleitete, die beide reich an historischen Erinnerungen sind.

E lb in g , 4. Jun i. (Zur Herbeiführung eines engeren Zusammen*

vereine bei Vertheilung ihrer Geschäfte die Bezirkseintheilung der ftädU* 
schen Armenpflege an. Bor Gewährung einer Vereinsunrerstützung setzt 
sich der Vorstund mit dem betreffenden städtischen Armenvorfteher lN 
Verbindung, welcher über die Bedürftigkeit und Würdigkeit des ZU 
Unterstützenden, die Höhe der bereits von anderen Vereinen oder von 
der Stadt gezahlten Unterstützungsbeträge, sowie über die OrtSzugehöng- 
keit des Bittstellers Auskunft ertheilt. Von der gewährten Unterstützung 
setzt der Vereinsvorftand den Armenvorsteher in Kenntniß. Nicht orts« 
zugehörige Personen sollen thunlichft der öffentlichen Armenpflege über- 
lassen bleiben, besonders solche, welche in naher Zeit den Unterstützungs­
wohnsitz in der Stadt erwerben und demnächst voraussichtlich die öffent­
liche Armenpflege in Anspruch nehmen werden. Ueber solche Personen 
will die Armendirektion in gewissen Zeiträumen den Vereinen ein 
zeichniß geben. Um zu verhüten, daß bei Weihnachts-Bescherungen durch 
die Wohlthätigkeitsvereine einzelne Personen zum Schaden anderer 
mehrfach bedacht werden, reichen die Vereine alljährlich vor Weihnachten 
eine Liste der zu Beschenkenden der Armendirektion zur Prüfung und 
Rückäußerung ein. Einmal in jedem Jahre treten die Vorstände der 
Privarwohlthätigkeitsvereine und die Organe der städtischen Armenpflege 
zu einer Besprechung zusammen.

Krotoschin, 3. Jun i. (Das unachtsame Aufgießen von Spiritus) 
in die noch nicht verlöschte Flamme hat vorgestern einem Dienstmädchen 
das Leben gekostet. Beim Aufgießen explodirte die Kanne, derbrennende 
Spiritus setzte die Kleider des Mädchens in Flammen, und die Aermste 
starb in Folge der schweren Brandwunden.

Dirschau, 4. Jun i. (Das neuerbaute Johanniter-Krankenhaus) in 
Dirschau wird am Dienstag den 25. d. M .  durch den durchlauchtigsten 
Hochmeister des Johanniterordens, Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunscbwetg, im Beisein des Herrn Oberpräsidenten von Goßler, 
feierlich eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben werden. Naär 
der Einweihungsfeierlichkeit findet ein Festessen statt. Die Abreise 
S r. Königl. Hoheit nach Schloß Camenz in Schlesien erfolgt abends.

Danzig, 4. Jun i. (Die Hirsch-Duncker'schen Gewerkoereine) hielten 
heute ihre erste Hauptversammlung hier ab. Herr Oberbürgermeister 
D r. Baumbach begrüßte die Erschienenen in längerer Ansprache, worin 
er hervorhob, daß Danzig ein günstiger Boden für die Gewerkoereine 
sei. Sodann gab der Berbandsanwalt, Herr D r. Hirsch einen Bericht 
über die Thätigkeit des Verbandes seit dem letzten Berbandstage 1892 
in Mannheim. Vortrüge wurden gehalten über: „Die Arbeiter-FraueN- 
frage und die Gewerkoereine" von Herrn Verbandsabgeordneten Moser* 
Krefeld. Die Gewerbestatistik weise nach, daß im Jahre 1894 die Zahl 
der männlichen Arbeiter sich um 6,4 pCt., die Zahl der weiblichen Ar­
beiter dagegen sich um 36 pCt. vermehrt habe. Die Konkurrenz der 
Frauenarbeit sei für die männlichen Arbeiter äußerst drückend, weil die 
Frauenarbeit, indem sie zu jedem Preise zu haben sei, die Produktion 
verbillige. So sehr es nun zu begrüßen sei, wenn die Produktion sich 
durch Vervollkommnung deS technischen Betriebes verbillige, so sehr sel 
dagegen Einspruch zu erheben, wenn die Verbindung auf Kosten der 
Arbeiter erfolge. Diese Verbilligung der Arbeitslöhne belaufe sich gegen" 
wärtig auf 50— 60 pCt. Der Redner sprach sich u. a. für gänzliches 
Verbot der Kinderarbeit aus, weil nachweislich die Kinderarbeit wiederum 
der Frauenarbeit schwere Konkurrenz mache, insbesondere auch deshalb, 
weil die Kinderzeit der Ausbildung gehöre. E in  vernünftiger, am 
gleichen Lohnforderungen beruhender Wettkampf zwischen männlicher unH 
weiblicher Arbeitskraft werde die soziale Frage um ein ganzes Stim  
ihrer Verwirklichung näher bringen. —  Abends beging der OrtsvereM 
der Töpfer das Fest der Fahnenweihe.

Danzig, 5. Jun i. (Einladung zur Kanalfeier. Fleckentyphus lN 
Karthaus. Der Oberpräsident und der Geh. Kommerzienrath Damme 
haben eine Einladung zur Eröffnungsfeier des Nordostseekanals er- 
halten. —  I n  Karthaus ist gestern plötzlich eine größere Epidemie an" 
scheinend Fleckentyphus ausgebrochen, bisher sind 40 Erkrankungen, aber 
keine Todesfälle gemeldet. Heute haben sich mehrere Mitglieder des 
Medizinalkollegiums dorthin begeben.

Danzig, 5. Jun i. (Die hiesige Friedrich Wilhelm-Sckützenbrüde^ 
schaft) begeht heute ihr 100jähriges Fahnenjubiläum. Der Feier wohnten 
bei der Herr kommandirende General Excellenz Lentze, GenerallieutenaN» 
Excellenz v. Treskow, Oberbürgermeister D r. Baumbach, Polizeipräsident 
Wessel u. a. I n  der reich geschmückten Konzerthalle hatten 12 Ehren- 
jungfrauen Platz genommen. Nachdem die Grenadierkapelle mit dem 
„Ich bete an die Macht der Liebe" die Feier eingeleitet, ersuchte d« 
Schützenkommandeur Herr Fey den kommandirenden General, das von 
S r. Majestät dem Kaiser gestiftete und gestern der Gilde von der körng  ̂
Regierung übergeben« Fahnenband (schwarz-weiß mit goldener NaNieN^

Aon der ßköe öis zur Kieker Flucht.
Reisebilder vom Nordostsee-Kanal.

Von R o b e r t  W.  D a h n s .
(Nachdruck verboten.)

R e n d s b u r g ,  Ende M a i 1895.
„Sehen S ie , dort! Das ist die M ündung des neuen Ka­

na ls ," sagte einer der Lotsen, die m it m ir die Dampferfahrt 
von Hamburg nach Brunsbütte l machten, und wies m it der 
Hand nach rechts, wo binnen des Deiches ein hoher hölzerner 
T u rm  m it großen weißen Ziffernblättern von weitem herüber- 
w inkte: der Fluthmeffer, nach dessen Weisungen die Elbschleusen 
des großen SchisffahrtSwegeS geöffnet oder geschlossen werden. 
Und während unser Dampfer durch die lehmgelben Wogen des 
Stromes langsam weiterfuhr, um Brunsbüttel zu erreichen, 
unterschied das bewaffnete Auge die ersten Einzelheiten. E in  
tiefer von zwei langen, schimmernden Molen gesäumter Trichter, 
dessen Oeffnung nicht rechtwinklig in  die Elbe, sondern in  
schräger Achse gegen ihre Mündung und in  die Nordsee zeigt, 
so daß die Schiffe von Ebbe und F lu th  hinein und hinaus ge­
tragen werden. Im  Hintergründe zwei riesige eiserne Thore, 
die gleich den weißen Granitwänden der Molen, den Ebbestand 
um 25 Fuß überragen, und hinter diesem gewaltigen Sperrwerk 
und hinter den Deichen eine Flucht hoher, rauchender Schlote, 
eine Zackenreihe steiler Giebeldächer der Maschtnengebäude und 
eine schwere Wolke dunklen Kohlenschwadens, aus der das 
Dröhnen der Rammen, das Gekreisch der Bagger gedämpft zur 
Elbrhede hinausklingt.

Bon Brunsbüttel, wo ich gelandet werde, ist's eine kleine 
Stunde zum Kanaletngang zurück, fü r dessen Lage die Wasser- 
verhältnisse der Elbe bestimmend waren. D ie Schleusen öffnen 
sich nämlich gerade gegen eine natürliche Rinne, die hier vor 
den Molen bis hart an's Ufer reicht, eine Viertelmeile breit ist 
und auf die Länge von acht Kilometern selbst während der Ebbe 
dem Tiefgang der größten Fahrzeuge genügt. Zwei Leucht- 
thürme, auf den breiten Endköpfen der Ost- und Westmole im  
B au, sollen den Eingang aus dieser Rhede in  den Kanal sichern

vorläufig stehen fie noch unter dem Zeichen des Hammers und 
der Kelle, und nur im  Grundgeschoß erst find die runden, 
meterdicke» M auern m it ihrer glänzenden Granitverblendung 
fertiggestellt. D ie gewaltigen Molen selbst fand ich fast in  allen 
Einzelheiten, gleich dem Schleusend»» selbst, vollendet und von 
staunenswerther Festigkeit. M an weiß nicht, was man am 
meisten bewundern soll: diese ungefüge, mehr als 20 Fuß dicke 
M auer, die m it ihrer gefugten Oberfläche von Basalt und G ran it 
fü r die wildeste Meeresbrandung berechnet scheint, oder die unge­
heuren Pfähle, die sich außen und innen wider ihren Fuß 
lehnen und die ein M ann kaum umspannt. Bet Fluthstand 
unter Wasser tauchen fie jetzt während der Ebbe hervor und 
lassen denjenigen, der sich auf schlüpfriger Leiter bis an den 
Wasserspiegel htnunterwagt, einiges von den Baugeheimniffen 
dieser nur scheinbar bis in  den Grund reichende« Granitklippe 
sehen. I n  Wirklichkeit ist diese nämlich nicht allein hohl, sondern 
fie steht auch, da der Schlickuntergrund des Stromes völlig trag- 
unfähig ist, auf mehr als 1000, beinahe 50 Fuß langen Pfählen, 
die zwischen sich eine Faschinenmauer von der doppelten Höhe 
und Breite der über Wasser befindlichen Steinmole haben.

Noch liegt in  dem Hafen zwischen diesen Mauern ein 
Bagger größten Kalibers, beschäftigt, den letzten T he il des Erd­
dammes fortzunehmen, der bis zu diesem Jahre den Kanal von 
der Elbe trennte, noch acht bis vierzehn Tage, und die E infahrt 
in  die Schleusen ist in  der vollen Breite des Vorhafens frei. 
Erstaunlich find diese ungeheuren Schleusen, die an der Elbe 
täglich sechs bis acht Stunden, an der Ostsee dagegen fast immer 
offen stehen und doch durch einen umfangreichen Mechanismus 
zum schnellsten Funktionieren gebracht werden können. D ie 
Außenthore der Elbschleusen, die außer den gewöhnlichen S pring - 
auch den S turm fluthen zu trotzen haben, find wohl die gewal­
tigsten der W e lt; auf den festen Boden gestellt, würden fie ein 
vierstöckiges Haus an Höhe erreichen. Ich schritt lange im  
Abendvämmer auf dem cyklopische« Gemäuer neben und zwischen 
den braunglitzernden Schleusenbecken hin und her, und während 
innen, auf dem unfertigen Binnenhafen, die Bagger ihre Räder 
ächzen ließen und ihre gewaltigen Schaufeln rauschend in  schwer

seufzende Prähme entluden, und während draußen die Well*" 
der beginnenden F lu th  leise gegen die geschlossenen Thore 
ren, dachte ich an den S tu rm , wenn er aus Westen die R o ^  
seewogen gegen die hohe» Erzflügel donnert, ohne die binnen 
seits tief unten schlummernde Flotte zu erreichen.

Es giebt im  Laufe des Nordostsee-Kanals keinen einsah 
migeren Weg, als das erste V ierte l des, die ganze Wafferstrav 
begleitenden Fußsteiges. Das fruchtbare Marschland, das rech 
und links von der Kanalmündung hohe Deiche gegen die S tu r ' 
fluchen der Elbe schützen, erstreckt sich über eine deutsche Me 
in  die jütische Halbinsel und wechselt auch dann noch ledig 
m it den Niederungen des Kudensees und der Bürger Au, 
m it moorigen Wiesen- oder Torfstrecken ab, die den Kanal ^  
zum zwanzigsten Kilometer begleiten. Stellenweise liegt 
Marsch tiefer als der Spiegel der breiten, fie gleich einem m 
tigen Strom e durchziehenden Wasserstraße, und breire 
müssen hüben und drüben das Land vor dem Uebertreten ^  
Kanals behüten. Der ausgebaggerte M oorgrund ist zum ^  
unm ittelbar hinter die Deiche geschüttet und begleitet nu  ̂
Waflerbahn als schwarzer, oberflächlich unter den ^ o  
strahlen berstender, innen aber noch tückisch weicher Land!» 
der erst nach jahrelangem Austrocknen kulturfähig 
J n  einiger Entfernung erst w ird diese wenig erfreuliche ^  
düng von Dörfern oder Gehöften angenehm e inge^h^  ' „ ^ e ,  
und wieder belebt noch ein einsamer Bagger die .^ ichtt 
um dem Grunde die in  der M ille  noch nicht überall ^  
Waffertiefe zu geben, wie fie der Tiefgang unferer 
Panzer verlangt, oder ein kleiner Regierungsdampfer > et-e 
bis drei schlammgefüllte Prähme hinter sich, vorüber, 
flinke Barkasse, ein paar Bauführer oder Ingenieur ^  a" 
furcht den glänzenden Spiegel in  hastiger Eile u -o  . die 
den Kanalböschungen kurze brandende Wellen auf. Helios' 
schneeweißen Barkassen der elektrischen Gesellschat ^^chnik^ 
huschen da und dort vorbei oder landen, um einig ^  ^ 1 «  
an's Ufer zu setzen. Von der elektrischen Beleuchtung- erfolg*" 
etwa 800 Bopenlampen längs der ganzen Wasient )
soll, find kaum die ersten Anfänge zu sehen. (o "



nackk^^?*5 . zu befestigen, welchem Wunsche Se. Excellenz
w i t ^  hlerauf eine zündende Ansprache an die Gilde hielt, welche 
dem auf Se. Majestät den Kaiser schloß. Herr Fey dankte
aen General und begrüßte hierauf die Delegirten der auswärti-
aolk-. "̂ wonach Fräulein Fey namens der Damen der Gilde einen 
kie6«o?"«Ä^"ENnagel stiftete, ebenso Herr Schmidt, der Begründer der 
keri-« - ^"rgerschützengilde. Hieraus erfolgte der Vorbeimarsch vor dem 
md " wmmandirenden General, der sich alsdann mit den übrigen Ge- 
N,. ^m  Sckützenvorstande zu einem Frühstück vereinigte. Der
die orsitzende, Herr Rechtsanwalt Obuck-Graudenz, beglückwünschte 
zu diesem Eh"b"^ Rundes und speziell namens der Gilde Graudenz

bier ^ u s ta d t, b. Jun i. (Kindesmord.) Am vorigen Sonnabend wurde 
EM in der Irrenanstalt als Wäscherin dienendes Dienstmädchen 

Kmdesmord verhaftet. Ih r  neugeborenes Kind, dem der Schädel 
gedruckt war, fand man in einem Spind unter der Wäsche vor. 

stark ^uni. (Zwei künstliche Zähne verschluckt.) Vor kurzem
ver^ ^tzllch die Häuslerfrau Franziska R. aus Großdorf. Da man 
das n*yete , baß sie keines natürlichen Todes gestorben sei, leitete man 
ern^^^rsuchungsverfahren ein. Die Oeffnung der Leiche hat indessen

Di-> ^M gsberg , 4. Juni. (Telephonverbindung Königsberg-Berlin.) 
D o r e  „K. H. Z." von zuverlässiger Seite hört, sind die erneuten 

^Handlungen bezüglich der Telephonverbindung KönigSberg-Berlin so 
u gediehen, daß ein günstiger Abschluß derselben binnen kürzester 

KUst zu erwarten steht.
ael,. ^ö"^köberg, 4. Jun i. (Durch die Zauberkraft des Sektes) ist eS 
« ungen, wiederum einen gefährlichen Einbrecher festzunehmen. Der 

l vielfach bestrafte, 29 Jahre alte und obdachlose Arbeiter Paul 
r,i A, ^ hatte in der Rächt vom ersten zum zweiten Feiertage (Sonntag 
« Montag) in dem Hause Georgstraße Nr. 23 L nicht weniger als vier 
. "er erbrochen. I n  zwei derselben fand er nur Brennmaterial vor, 
u öwei anderen aber Champagner, Roth- und Weißwein, Bier, Kucken 

andere Eßwaaren. Nachdem er von dem Wein (darunter acht 
k . Champagner) und Eßwaaren einen großen Korb vollgepackt 
unk" "Üärkte" er sich zunächst mit Kuchen, Wurst und anderen Sacken 

ao trank dazu ein paar Flaschen Sekt. Nun wurde der Einbrecher 
den s  zerschlug mehrere Flaschen mit Wein an den Kellerwänden, 
. n Kuchen, den er nicht verzehren konnte, warf er in kleinen Stücken 
^  ?lne mit Wasser gefüllte Wanne und verübte ähnlichen Unfug. Von 

Arbeit ermüdet und nicht minder durch den zu sich genommenen 
d e n  ^b n len  Sekt wurde der Einbrecher schläfrig und legte s i c h  neben 

^llgepackten Korb hin, um auszuruhen. Da übermannte ihn der 
H?iaf und bald schlief er den Schlaf des Gerechten, aus welchem er des 
ein - ^  ^  ä" seinem nicht geringen Aerger von dem Dienstmädchen 
das der Bestohlenen. eines hiesigen Kaufmanns, gestört wurde. Als 
^ b Mädchen um 6 Uhr früh in den Keller kam, fand sie zu ihrem 
2 "aunen denselben offen und den Langschläfer darin. Sie schlug sofort 
o ^  Der Einbrecher erwachte; er ergriff unter Zurücklafsung des voll- 
k u KorbeS die Flucht, wurde jedoch auf den Ruf des Mädchens 

ein 0"ü e r, halt aus, halt auf!" von einem nacheilenden Herrn und 
Beamten vom Nachtdienst nach großer Anstrengung ergriffen 

dtis das Polizeigewahrsam eingeliefert. Heute wurde derselbe in 
s Gericht-gefängniß gebracht. Der Einbrecher steht im Verdacht, alle 
e vielen in letzter Zeit in jener Gegend vorgekommenen Kellereinbrüche 

verübt zu haben.
H Königsberg, 5. Jun i. (Konkurs.) Die Kolonial-Großhandlung 
neuere und Löwenthal hat heute Konkurs angemeldet.
^ . ^chulitz. 3. Jun i. (Das Holzgeschäft) liegt in diesem Jahre hier 

"ch vollständig darnieder, was in früheren Jahren in dieser Jahres- 
6eland^t ^  ^  hier in diesem Sommer noch kem Holz

B .^targard i. P ., 4. Jun i. (Die Zahlungsstockungen des Abelschen 
Mharrses) haben in unserer Stadt große Aufregung hervorgerufen, 

r ^ Anzahl von Leuten aller Berufsstände erleiden durch den
N* unvermeidlich scheinenden Zusammenbrach des Geschäfts großen 
staust. Auch viele öffentliche und private Kassen haben ihre Geldbe- 

ganz oder theilweise bei Abel hinterlegt. Die städtische Sparkasse 
Kank 226000 Mk. genannt. Das Amtsgericht ist mit hinterlegten 
12^rv^Eldern, die Darlehnskafse des Handwerkervereins mit ungefähr 

voo Mark niedergelegten Geldern, die Konfirmandenaussteuerkasse 
beträchlichen Summe interessirt. Einzelne Großgrundbesitzer 

90 mit je 200000 Mk., 160000 Mk., Rentiers mit Beträgen von 
Lpi.4 1.0000 Mark genannt, und daran schließt sich das Heer der kleinen 
Bö/? weniger bis zu 100 und 50 Mk. herunter. Die Berliner 
her/?»!? uur in geringem Maße betheiligt, da die Firma, wie sich jetzt 

Ellt, dort schon seit längerer Zeit nur einen äußerst beschränkten 
anapk. ^enoß. Verwandte Abels haben sich bereit erklärt, soweit es 
Neren der Regulirung mit eigenen Mitteln einzutreten. Die klei- 
Kerpr/ Änderungen sollen jedenfalls befriedigt werden, wegen der grö- 

hofft man einen Ausgleich zu finden. Man spricht von 10 Pro- 
me zu erlangen wären.

^Lokaknachrichten.
Thor«, 6. Ju n i 1895.

taaärA " darüber anzustellen, wie sich die Bestimmungen über die Sonn 
Aend/?b bewährt haben. Es soll festgestellt werden, ob und welch, 
werden uon den Gewerbetreibenden und Kaufleuten gewünsch 
die Dev'p - *^r Hausirhandel zugenommen hat und ob es sich empfehle 
für fu n d en  für einzelne Waaren verschieden zu legen, so z. B
die in die Vormittagsstunden, für Manufakturwaaren ir
werden etwa von 3—4 Uhr. Es soll ferner festgestellt
würden ^ ? e i te re  Stunden für den Cigarrenverkauf frei zu geben seir 
daß es würde aber nur unter der Bedingung geschehen können
^tur^p?olur^sgehilfen und Handlungslehrlinge nicht in den weiterer 
GastwirVk^'^Mkt werden. Zu ermitteln ist Auch, ob der Verkehr de, 
^  anapr-iV ?." übrigen Handelszweigen Schaden zufügt, und o!

- I  -Elgt fei, dem Bahnhofsduchhandel Erleichterungen zu gewähren 
Abendst-)? * w m e l S e r f c h e i n u n g e n  i m J u n i . )  Venus ist ali 
Um ir 17? "ock gut zu beobachten, da sie gegen Mitte des Monats ers
^ebses ^  abends untergeht; sie bewegt sich durch das Sternbild dei
sich nock i hellen Stern Rsgulus im Löwen zu. M ars befinde 
Unter. oer Nähe der Venus und geht etwa gleichzeitig mit ih 
Pachter kann nur noch in der ersten Hälfte des MonatS be
- tte de« ^  steht im Sternbilde der Zwillinge und wird geger

Sternki^O"ats in den Sonnenstrahlen verschwinden. Saturn, noll 
^  Sonn,!?e ^der Jungfrau in der Nähe des hellen Sterns Spica, if 
o?^Eerna^?""^rgavg am Südhimmel aufzufinden und gehl erst nac!

^  ?"Eer. Voll« und Neumond findet statt am 7. und 22. Av 
"om Äonk» Abendstunden der oben erwähnte helle Stern Regulm 

^  bedeckt werden.
s a m m ln *  ° w m e n w e s e  n.) Im  Kreise Thorn sind 23 Bezirks 

bezieh welche ein Gehalt von 40 bis 100 Mark pr,
^hälter 11 L' Etatsjahr 1894/95 wurden für sie verausgabt: a, 
"Ud an Karknisx außerordentlichen Unterstützungen 430 Mar

 ̂ ^  (v  a n k^E und Instrumenten 206 Mark. zusammen 1776 Ml
v "  --U -Ü U ««°»

K°"MieIke E stern  Nachmittag fand im Loka
x ^  ^reinigten Müll-rgew-rks deS Tborne 

verhinderten Obermeister! 
^>eIke>Kunk«Imü?/?°>, ^ « ^ -^ e r  Schriftführer des Gewerks, Her 

e in? '^  ""genommen ^  wurden drei Meister in da
Und B"^°usaesch?i°ben d>e ihre Zeit ausgelernt haben
Lekr.5^'»reibuna von Mullergewerk findet nämlich die Ein 
w u r d V v ? ^  wodurch s i ? d j 7 L ^  '

M L LÄ
d e r ^ !  ^M  Schluß chr ^sucher des „Kinderspielsestes" n

in Anspruch ? e b m 7 v '^  7 7  «aab mußte die ymen, um sich aus dem Lokale zu i

welches der „Rhetor und Schri

zu rette

Jetzt hat der sonderbare Herr Thorn endlich den Rücken gekehrt und sich 
nach Graudenz begeben.

— (Hundebes i t ze r )  seien beim Nahen der heißen Jahreszeit da­
rauf aufmerksam gemacht, den Hunden, die den ganzen Tag an der 
Kette liegen müssen, ordentliche Pflege angedeihen zu lassen, sie mehrere 
Male am Tage mit frischem Wasser zu versehen und die Hundehütten 
gründlich zu reinigen. Namentlich die Landbewohner seien zur Befol­
gung dieser Maßregeln ermähnt. Es ist nachgewiesen, daß in den 
meisten Fällen die Tollwuth durch Vernachlässigung der Hunde entsteht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vor­
sitz Herr Landgerichtsrath Sckultz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirsckberg und 
Gerichtsassefsor GottschewSki. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichrs- 
afsefsor Bahr. Der frühere Kaufmann Wilhelm Letze aus Culm war 
beschuldigt, dem Handlungsgehilfen Karl Neuber aus Thorn 6 Mk. baares 
Geld und dem Kaufmann Rostn in Culm am 26. Januar d. I .  einen 
Komtoirscklüfsel und am Tage darauf aus dem Komtoir des Rosin 68 
Mk. baares Geld gestohlen zu haben. Letze wurde aller drei ihm zur 
Last gelegter Strafthaten für überführt erachtet und zu 1 Jahre Ge­
fängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde seine sofortige Verhaftung an­
geordnet, weil er flucktverdäcktig erschien. Der Arbeiter Bernhard Nitzler 
aus Unislaw wurde wegen eines bei dem Besitzer Trenkel in Unislaw 
verübten Diebftahls an einem Paar Hosen mit 3 Monaten Gefängniß 
bestraft. Gegen den Pferdeknecht Franz Rindfleisch aus Watterowo
wurde in nicht öffentlicher Sitzung wegen widernatürlicher Unzucht ver­
handelt. Das Urtheil lautete auf 3 Wochen Gefängniß. Die Strafe
wurde durch die erlittene Untersuchungshaft jedoch für verbüßt erachtet 
und Angeklagter sogleich auf freien Fuß gesetzt. Dem Arbeiter Nikolaus 
Chruszynski aus Culmsee war zur Last gelegt, der Wittwe Kurowski in 
Culmsee mehrere Centner Roggen entwendet und ferner gemeinschaftlich 
mit den Arbeitern Michael Beyger, Johann Margalski und Joses 
Ostrowski, sämmtlich aus Culmsee, bei dem Besitzer Fiedler in Culmsee 
einen Getreidediebstahl verübt zu haben. Gegen Chruszynski, der sich im 
Rückfalle befand, wurde auf 1 Jah r 3 Monat Gefängniß erkannt. Von 
dieser Strafe wurden jedoch 2 Monate durch die erlittene Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet. Beyger erhielt eine Monatliche, Margalski
eine 3monatliche und Ostrowski eine 6monatlicke Gefängnißstrafe auf­
erlegt. Der Lehrer Karl Romatzki aus Dubieino war angeklagt, sich der 
Körperverletzung im Amte dadurch schuldig gemacht zu haben, daß er 
seine Scküler Rudolf Fleischer und Otto Tieß aus Dubielno in über­
mäßiger Weise züchtigte. Die Beweisaufnahme fiel zu Gunsten des An­
geklagten aus, sodaß seine Freisprechung erfolgen konnte. Eine Sache 
wegen Diebftahls und eine wegen Körperverletzung wurden vertagt.

— ( Un f a l l . )  Am Dienstag fuhr ein Rollkutscher einer hiesigen 
Speditionsfirma mit einer Ladung Fässer durch die Breiteftraße. 
Mehrere Male fielen Fässer vom Wagen, die der Kutscher wieder her­
auf warf. Auch vor dem Hause der Buchhandlung von Sckwartz rollte 
ein Faß herunter und fiel dabei einer auf dem Trottoir gehenden Frau 
auf den Fuß. Die Frau schrie vor Schmerz laut auf und fiel nach der 
Hauswand zu um, wobei sie mit dem Kopse die Scheibe des an der 
Hauswand befindlichen AushängekastenS des Herrn Photographen 
Gerdom zerschlug. Wer bezahlt nun die Scheibe, die 7,50 Mk. kostet? 
Von der Frau ist daS nicht zu verlangen und die Speditionsfirma soll 
sich weigern. Es würde also nur übrig bleiben, den Kutscher schaden­
ersatzpflichtig zu machen.

— (Die Leiche) des in der Weichsel ertrunkenen Artilleristen ist 
aufgefunden und nach der Leichenhalle des Garnison-Lazareths gebracht 
worden. Der Ertrunkene ist der in Landsberg a. W. beheimathete 
Kanonier Masche von der 6. Kompagnie Fuß-Artillerieregiments Nr. 11. 
Er war ein tüchtiger Schwimmer und durchschwamm, als er am Sonn­
abend Abend badete, die Weichsel in ihrer ganzen Breite. Auf dem 
Rückwege sank er unweit vom Ufer vor den Augen seiner mit ihm 
badenden Kameraden unter, die ihn nickt zu retten vermochten.

— (Di e  L ö s c h g e b ü h r e n )  für die bei dem Brande auf dem 
Apotheker Tacht'schen Grundstück thätig gewesenen Feuerwehrmann­
schaften gelangen am Sonnabend Nachmittag 6 Uhr im Polizeikommifsa- 
riat zur Auszahlung.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Pappschachtel, enthaltend eine alte Hose, ein 
Jacket, ein Hemde, ein Taschentuch und mehrere Kragen, sowie eine 
silberne Damen-Remontoiruhr in der Bromberger Straße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0.62 Meter 
über Null. Das Wasser fällt. Waffertemperatur heute 19" C. Ein­
getroffen ist der Dampfer „Weichsel" mit zwei beladenen Kähnen im Schlepp­
tau aus Danzig, „Fortuna" mit einer Ladung Roggen und Erbsen aus 
Plock. Abgefahren ist der Dampfer „Alice" mit 48 Faß Spiritus und 
Stückgütern nach Danzig und „Weichsel" mit seinem Schleppzug nach 
Nieszawa. Eingegangen sind 18 Traften, abgeschwommen 7 Traften.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 206 Pferde, 81 Rinder, 349 Schweine, darunter 62 
fette, und 16 Ziegen. Schweine wurden bezahlt mit 29—30 Mk. für 
bessere und 27 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht. 
Der Verkehr war rege und der Handel flott.

Podgorz, 5. Jun i. (Verschiedenes.) Der Gesangverein „Gemischter 
Chor von Gurske" unternahm gestern eine Dampferfahrt nach dem 
herrlichen Oftrometzko, an welche sich auch au- Thorn und Podgorz viele 
Personen anschlössen. Die Siegel'sche Kapelle spielte während der Fahrt 
und konzertirte in Oftrometzko abwechselnd mit den Sängern, die unter 
der Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer Uthke-GurSke recht tüchtiges 
leisten. Nach dem Konzert folgte noch ein Kränzchen. Um 5 Uhr nach­
mittags wurde die Rückfahrt angetreten, die nur ein Theil der AuS- 
flügler per Dampfer machte, während der andere Theil die Bahn benutzte. 
Die mit der Bahn Reisenden langten drei Stunden später als die mit 
dem Dampfer Fahrenden in Thvrn an, denn der Mariendurg-Graudenzer 
Zug, in den sie in Culmsee umstiegen, hatte das Malheur, in Oftaszewo 
infolge DifektwerdenS der Maschine stecken zu bleiben. S tatt um 10,05 
Uhr abendS traf der Zug erst um 12 Uhr in Thorn ein. — Endlich ist 
nun am hiesigen Postamt ein Briefkasten neuester Konstruktion ange­
bracht worden. — Am Sonnabend vor dem Pfingstfeste wurden von 
dem Hose des Bäckermeisters Stöhr zwei zum Abkühlen herausgestellte 
Kuchen gestohlen. Herr S t. war nicht wenig erstaunt, als er am 
nächsten Tage die Kuchenblech-Formen wieder auf dem Hofe fand und 
auf einem derselben ein Zettel lag. der nachstehenden Wortlaut trug: 
„Mein bästen Danck." Und da sagt man immer, daß Spitzbuben un­
dankbare Leme sind.

(!) Leibitsch, 5. Jun i. (Der Kriegerverein Leibitsch) hält am nächsten 
Sonntag im Lokale des Herrn Miesler eine Generalversammlung ab.

s) Ottlotschin, 5. Jun i. (Die hiesige evangelische Gemeinde) hielt 
am zweiten Pfingstfeiertage zum ersten Male ihren Gottesdienst m der 
altlutherischen Kapelle zu Kutta ab. Die Kapelle war sehr stark besucht 
und vermochte die Anzahl der Andächtigen kaum zu fassen. An der sich 
daranschließenden Abendmahlsfeier betheiligten sich 20 Personen.

M annigfa ltiges.
(Die zahl r e i chs t en Or d e n )  hat zur Zeit der Ober-Zermonien- 

meister Graf Eulenburg, nämlich 56; Fürst Bismarck hat 50, Graf 
Perponcher 48, der frühere Chef des Militärkabinets v. Albedyll 46, 
General v. Hahnke 45, Prinz Heinrich v. Preußen 44, General v. Wittich 
43, Prinz Albrecht von Preußen 42, Generaladjutant Graf Lehndorff 42, 
Generalfeldmarschall Graf Blumenthal 41, Generaladjutant Anton Fürst 
zu Radziwill 40, Graf Herbert Bismarck 39, Generalfeldmorschall Prinz 
Georg v. Täcksen 38, der frühere Hofmarschall v. Liebenau 37, Graf 
Caprivi 37, Generaladjutant v. d. Goltz 37, Generalarzt v. Leuthold 
35 Orden. Prinz Friedrich Leopold von Preußen besitzt 30 Orden. Der 
Kronprinz des deutschen Reiches hat schon 6 Orden.

(D uell.) I n  der Nähe von Westend bei Berlin fand dieser Tage 
ein Pistolenduell zwischem einem Regierungsassor und einem Commerzien- 
rath statt. Trotz dreimaligen Kugelwechsels bei 5 Schritte Barriere ver­
lief das Duell unblutig.

( Ei ne  W e t t f a h r t  mi t  e i ne m E i s e n b a h n z u g e )  zwischen 
Berlin und Friedrichshagen hat ein Friedrichshagener Radfahrer siegreich 
bestanden. Zugleich mit dem Zuge 7 Uhr 40 Min. Abends fuhr der 
junge Mann vom Schlesischen Bahnhof ab; 8 Uhr 8 Min. traf er be­
reits in Friedrichshagen am Bahnhof ein und ließ sich seine Ankunft 
von einem Bahnbeamten bescheinigen, während der Zug erst 8 Uhr 10 
Min. fahrplanmäßig einlief.

( B e i d e m R a d - W e t t f a h r e n )  zwischen Warschau und Kalisch 
siegten die beiden deutschen Radfahrer Köcher und Heidenreich.

( H u r n  p e r  d i nc k ) ,  der Komponist von „H ansel und 
G retel" , hält sich gegenwärtig in P alerm o  auf, wo er soeben 
seine neue deutsche Märchenoper „D ornröschen" vollendet hat. 
D as Werk, dessen Textdichtung wieder die Schwester des Kompo­
nisten zur Verfasserin hat, wird im Spätherbste an  einer großen 
deutschen B ühne, wahrscheinlich am S tad tthea ter in  F rankfurt, 
zur ersten Aufführung gelangen.

( „Ei ne r  der  besten T h e a t e r d i r e k t o r e n , )  die ich jemals kannte," 
so erzählt Brandon Thomas, der Verfasser von „Charleys Tante," war 
sicherlich Mr. Forest. Eines TageS wurde geprobt. Einer der Statisten 
hatte auf die Bühne zu stürzen und zu rufen: „Zu den Waffen, zu
den Waffen! Der Feind ist uns auf den Fersen!" „Lieber Freund," 
sagte Mr. Forest, „das klingt wie ein Waschlappen. Das müssen Sie 
so sagen" — und nun rief er die Worte mit seiner weithin schallenden 
Stimme. „Herr," sagte aber der Statist, „wenn ich so sagen könnte 
wie Sie, würde ich mich nicht mit 15 M. wöchentlich durchhungern." 
„So," sagte Forest, „15 M. haben Sie, na, wissen Sie was, dann spie­
len Sie Ihre Rolle gleich mal für 20 M. die Woche." Der glückliche 
Statist stürzte hinaus und mit dem Rufe: „Zu den Waffen, zu den
Waffen!" wieder herein. „Viel besser! Na und nun einmal für 25 
Mark wöchentlich." Dem Statisten schwindelte förmlich: Zu den Waffen, 
zu den Waffen!" rief er, daß es nur so schmetterte. „FamoS", meinte 
Forest, „für 25 M. sogar etwas zuviel. Sie sollen von heute ab 30 M. 
haben." — „Wo ist der Diogenes," setzt Brandon Thomas hinzu, „der 
heutzutage auch mit der Laterne solche Direktoren findet?"

( Ei n  W a l d  b r a n d , )  der sich über das Gebiet des nördlichen 
Pennsylvanien ausdehnte, hat mehrere kleine Städte zerstört. Der 
Schaden wird auf mehrere Millionen Dollars geschützt. Es verlautet, 
daß mehrere Menschen dabei ums Leben gekommen sind.

Yeueke Nachrichten.
B e r l in ,  5. J u n i . Z u r heutigen T rauerfeter für den ver­

storbenen S taa tsm in iste r D r. v. Friedberg erschien in V ertretung 
des Kaisers G eneralad jutan t von Mischte, in V ertretung der 
Kaiserin Friedrich Hofmarschall B aro n  Reischach. Von den 
M inistern wohnten D r. M iquel, B ronsart v. Schellendorff und 
Schönstedt, außerdem die inaktiven M inister G raf Eulenburg, 
Lucius, Delbrück, Maybach, H errfurth  und Hobrecht, ferner viele 
Gelehrte und P arlam en tarie r sowie Krupp aus Essen der Feier­
lichkeit bei. Die Leichenrede hielt P rediger Scholz über das 
T hem a: „Ich  will dich segnen, du sollst ein Segen sein."

B e r l i n ,  6. Jun i. Polizeipräsident von Richthofen 
ist in Bonn an Herzlahmung gestorben.

Berlin, 6. J u n i .  D ie „Nordd. Allg. Z ig." erklärt die 
Nachricht der „Rhein. Westph. Z tg ." , daß der Kaiser durch die 
deutsche Botschaft in P a r is  bei P a k e u r vertraulich habe an ­
fragen lassen, ob er die Verleihung des O rdens xou r le m ßrite  
annehmen würde, für absolut falsch.

Leipzig, 6. J u n i . D er gestern hier versammelte Ausschuß 
der deutschen Turnerschaft beschloß die Entsendung einer B er­
liner M uster-Riege im Septem ber zum italienischen Turnfest 
nach Rom.

N ü rn b e rg , 6. J u n i .  Auf dem G ute M ielzyn brach bet 
der Schafwäsche die über den Teich führende Brücke ein. E ine 
Anzahl F rauen  fiel in  den Teich. Zwei F rauen  und zwei 
Mädchen ertranken. Von sieben Geretteten schweben noch einige 
in Lebensgefahr.

P e te rS b u rg , 5. J u n i .  Dem Vernehmen nach ist in dem 
Befinden des Kriegsministers G enerals W annowski infolge eines 
Schlaganfalles eine W endung zum Schlechteren eingetreten.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6. Jun i. 5. Jun i.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 <>/<, KonsolS....................................
Preußische 3V, °/o K onsolS ..............................
Preußische 4 o/<> K onsolS ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o /< ,..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ," /i» .........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ° o ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  J u n i ......................................... .
S eptem ber.............................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u n i .................... .... .............................................
J u l r .......................................................................
Septem ber........................................................ .

H a f e r :  J u n i .............................................................
Septem ber.............................................................

R ü b ö l : J u n i .............................................................
Oktober..................................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko........................................................
70er loko ........................................................

70er J u n i .............................................................
70er S ep te m b er..................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzintfub 3*/, pCt.

220-40
219-65

9 9 -7 0
104-90
106-40
99—10

104-90
68—60
68-

1S0-70
2L3-40
168-75
1 5 5 -
1 5 9 -
80V.

1 3 4 -
132-50
134-50
1 3 8 -
1 2 8 -
126-50
4 5 -8 0
4 5 -9 0

220-45
219-70
9 9 -7 0

104-80
106-50
9 9 -2 5

104-80
6 8 -8 0

101-10
224-30
168-6S
153-25
156-75
80V.

1 3 4 -
132-25
1 3 4 -
137—
1 2 7 -
125-75
4 5 -8 0
4 5 -9 0

3 8 -9 0  
4 2 -4 0  

. 4 3 -5 0 . 
resp. 4 pC'r.

3 9 -
4 2 -  40
4 3 -  40

Berlin, 5. Jun i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 110 Rinder, 4797 Schweine, 
1301 Kälber, 591jHammel. Der kleine Rinderauftrieb wurde glatt zu 
gehobenen Preisen geräumt. — Der Sckweinemarkt verlief glatt und 
wurde geräumt. 1. 45, ausgesuchte Posten darüber, 2. 43—44, 3. 40 
bis 42 Mk. pro 100 Pfo. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich bei dem mäßigen Angebot glatt. 1. 60—62, ausgesuchte 
Waare darüber, 2. 55—59, 3. 48—54 Pf. pro Pfund Kleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt wurden die alten Preise le cht erzielt, auch wurde 
ziemlich ausverkauft. — — ,

K ö n i g - b e r g ,  5. Jun i. S v i r i t u S b e r i c k t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 45000 Liter. Behauptet. 
Loko kontingentirt 58,75 Mk. Br., 56,25 Mk. Gd., - , -  Mk. bez., 
nickt kontingentirt 39,00 Mk. Br.. 36.50 Mk. Gd., - , -  Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KrerS Thorn. 
Thorn den 6. Ju n i 1694.

W e r t e r :  heiß.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 127/8 Pfd hell 157 Mk., 129/31 Pfd. hell 158 Mk., 
126/7 Pfd. bunt 155 Mk.

R o g g e n  flau, 119/20 Pfd. 124/6 Mk., 122/5 Pfd. 126/8 Mk.
G erste nur in feiner mehliger Waare gefragt, geringe sehr vernach­

lässigt, feine Brauwaare 108/10 Mk., feinste über Notiz. 
E r b s e n  gesunde Futterwaare 98/100 Mk.
Haf e r  schwaches Geschäft, guter inländischer bis 120 Mk.

7. Ju n i: Sonnen-Aufg. 3.41 Uhr. Mond-Aufg. 9.18 Uhr.
Sonnen-Unrg. 8.16 Uhr. Mond-Untg. 2.45 Uhr Morg.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das l. Vierteljahr 1895 96 (April 
bis Juni 1895) sind zur Vermeidung 
der zwangsweise« Beitreibung bis 
spätestens den

lv. Juni I8S3
an unsere Kämmerei - Nebenkafse im Rath­
hause während der Dienststunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Thorn den 29. Mai 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Gemäß 8 3 des Ortsstatuts vom 8./14. 

November 1894 betreffend die Uebernahme 
der den Grundbesitzern obliegenden Ver­
pflichtung zur Straßenreinigung durch die 
städtische Verwaltung sind die für das 
Steuerjahr vom 1. April 1895/96 als Zu 
schlage zur staatlich veranlagten oder fingirten 
Gebäudesteuer zu erhebenden Beiträge durch 
Beschluß der städtischen Behörden auf 12<>/o 
für Grundstücke in Straßen, welche täglich 
gereinigt werden, und auf 8Vo für Grund­
stücke in Straßen, welche 2 mal wöchentlich 
gereinigt werden, und m den Vorstädten 
festgesetzt.

Wir bringen Vorstehendes mit dem Be­
merken zur Kenntniß der Haus- und Grund­
stückseigenthümer, daß die Heberolle oom 
6. bis einschl. 19. d. Mts. in unserer Käm- 
merei-Nebenkasse ausliegr und Einsprüche 
gegen die Veranlagung binnen einer mit 
dem 20. d. Mts. beginnenden Frist von 
vier Wochen bei uns anzubringen sind.

Thorn den 4. Ju n i 1895.
_______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des hier am 13. Ju n i 

d. J s .  stattfindenden Wollmarktes bringen 
wir die Bestimmungen der diesseitigen 
Polizei-Verordnung vom 30. Mai 1876 
hiermit wie folgt zur genauesten Beachtung 
in Erinnerung:

8 1. Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hiesigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es ist daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hiesigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs 
in der Zeit vom 12. bis einschließlich 13. 
Ju n i nicht gestattet. Dergleichen Zufuhren 
sind sofort auf den (alten) Viehmarktplatze 
zu dirigiren.

8 2. Die für den hiesigen Markt be­
stimmte Wolle darf nicht früher als vom 
12. Ju n i nachmittags ab auf dem (alten) 
Viehmarktplatze gelagert werden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Verordnung ziehen eine Geldstrafe bis zu 
9 M. oder verhältnißmäßige Haft nach sich. 

Thorn den 4. Ju n i 1895.
D ie Polizei-Verwaltung. 

Oeffentl. Zwangs- n. Nachlatz-
Versteigerung.

Freitag den 7. Juni 1895
von vorm. 9 Uhr ab

werde ich vor der Pfandkammer hierselbft
ein Nutzbaum - Büffet mit 
Marmorplatte» ein Pianino» 
zwei Sophas mit Seffel» 
Kleider- und Wäschespinde» 
Stühle. Tische» Bilder» 
Küchengerüthe» Negulateure» 
Zeichentische» ein Cylinder- 
bureau» eine goldene Herren­
uhr, einen Herrenpelz

öffentlich z w a n g sw e ise , sowie
zwei Fahrräder der neuesten 
u. bewährtesten Konstruktion

f re iw illig  gegen Baarzahlung versteigern.
S l l tu ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

s tt iM jg t  Ansteige«»»-.
Dienstag den II. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem früheren Xusel'scken 
Holzplatze vi8-L-vi8 des Herrn Baumeisters 
Vedriek hierselbft Bromberger Vorstadt 
(Eingang zur Verkaufsstelle bei Dilk Nachf.)

180 kieferne 2" Bohlen,
280 kieferne 2" Brackbohlen, 
130 kieferne °/i" Breiter

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 4. Ju n i 1895.
» » r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Möbl. Zim. v. s. zu verm. Tuchmacherstr. 10.

Standesam t Mocker.
Vom 30. Mai bis 5. Ju n i sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Schmied Stanislaus Czachorowski, T. 

2. Dachdecker Gustav Dürks, S . 3. Schlosser 
Joseph Wisniewski, S . 4. Vorarbeiter 
Andreas Chilinski - Schönwalde, S . 5. 
Fleischer Ju lius Tonn, S . 6. Schuhmacher 
Andreas Krolikowski, S . 7. Arbeiter Joseph 
Lewavdowski, T. 8. Arbeiter Ferdinand 
Burdack, S . 9. Eigenth. Franz Kaniewski, 
T. 10. Einwohner Michael Miklaniewitz- 
Schönwalde, S .

k. a ls gestorben:
1. Arbeiterfrau Marianna Perlowska, 

54 I .  2. Dienstmädchen Julie Tomkiewitz, 
20 I .  3. Otto Freder, 11 W. 4. Maurer­
frau Johanna Thorak, 40 I .  5. Martha 
Buhrmeister-Kol. Weißhof, 6 T. 6. Maurer­
geselle August Schweicke, 43 I .  7. Sieges­
mund Rynkowski, 4 I .

ä. ehelich stnd verbunden:
1. Kürschner Karl Dora mit Bertha Ott- 

Thorn. 2. Schiffer Theophil Lipinski mit 
Julie Osmanski-Mocker. 3. Maurer Eduard 
Gerszke mit Agnes Piontkowski-Mocker. 4. 
Arbeiter Anton Balickr mit Wittwe Rosalie 
Wisnicwska geb. Strzelecka-Mocker.

Resormirte Gemeinde zn Thor».
Sonntag den 9. Juni d. Js.» vormittags 19 ^ Uhr» wird 

Herr Prediger Uolkinnnn aus Danzig in der Aula des Königlichen 
Gymnasiums

G o t t e s d i e n s t  u n d  A b e n d m a h l
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr.

N E "  Der Z utritt ist jedermann gestattet.
Sonnabend den 8. Juni d. Js.» nachmittags 3 Uhr:

G em ein d e-V ersam m lu n g  im  G ym nasium
behufs Legung und Entlastung der Rechnung für das J a h r  1894 und

Erneuerungswahl.
_ _ _ _ _ _ _ Der Gemeinde-Kirchenrath.
K W rrrrsrrsrrv rrr  n  rr rr xrrrrrr

empfiehlt sich

M kuslülitung M MmIelllM- 8 
liliü llrmllnliMMllM. 8

sowie

X  k o m p l e t t e n  D a d e e i n r i c h l u n g e n  F
X  vom Hinkell8ten I»8 riim ktzinktkil A llster X
A  nnvl» i»»np»ii»sili^ llvr V orsvllritt. X

^ x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x ?
D a s 6ll8lav «loliepaeksche

K o n k u r s - L a g e r
wird wegen Räumung des Ladens schleunigst 
und billigst ausverkauft.

Werkzeuge aller A rt, Thür- 
und Fensterbeschläge» kom­
plett» Ackergeräthe, Stahl- 
Stachel-Zaundraht» Wagen- 
sett» Spaten» Schaufeln» 
Schippen, beste geschmiedete

G uM ahl - Sensen
und Schafscheeren, Gewehre» 
Revolver, Patronen» M u­
nition» sowie

Haus- u. Küchengerüthe.
Ku8iav sseklausi',

Verwalter.

Lw 10. Iliili doZiimt ein
n v i u o r L i u r s n s

Junge, strebsame Leute werden in 6—8 
Wochen zu tüchtigen Rechnungsführern, 
Guts- und Amtsvorftehern ausgebildet. 
Noch Schluß des Kursus wird Stellung frei 
nachgewiesen. Prospekte gratis und franko.

Landwirthschastl. Lehranstalt 
des Verbandes deutscher Landwirthe, 

Stettin, Bogislavstr. 19. 
L v k v r l  Direktor.

kürlM ckwirtkeM rätz-ll.V icktm itrtzr.
Das allein zuverlässige Heilverfahren 

aegen Kolik der Pferde und Trommel­
sucht der Kinder und Schafe ist das 
Tabakrauch-Klystier, durch langjährige 
Erfahrung erprobt und bewahrt, jeder 
Zweifel über nur günstige Heilerfolge 
ausgeschlossen; daher in weitesten Kreisen 
im Gebrauch. Jeder Fall von Kolik 
und Trommelsucht, selbst der gefähr­
lichste, ist bei Anwendung deö ^olff'schen 
Apparates ohne Medikamente, ohne ge­
fährliche Einspritzungen, ohne Trocar ge­
heilt, kein einziger hat mit dem Tode 
geendet. Der IVolkf scke pateutamtlich ge­
schützte Tabakrauch - Klystierapparat 
mit Blasebalg zum Umschnallen ist sehr 
leicht handlich» hat schnellste u. billigste 
Heilwirkung. — Die Anschaffung desselben 
ist geradezu Pflicht jedes Pferde- und 
Viehbesitzers und wird deshalb dringendst 
empfohlen. Der Apparat mit allem Zu­
behör und Gebrauchsanweisung wird 
portofrei gegen Nachnahme von 12,50 
MK. einschließlich Kiste versandt von

L*. HVolS-Prenzlau,
_____________ (Prov. Brandenburg.)

"  "

Schuhfabrik
neben äe r XenZtllllttseken ^polbeke 

1868 1868 
empfiehlt sein ^

l-agei- von 8slb8lgsfei'iig1sn 
sleganlsn Damen-, Herren- u. 

ffinllereliefeln
zu ganz billigen Preisen, "WG

Bestellungen nach Maaß
80knel! null Zauber, sowie Reparaturen.

M 'N gr. möbl. Zim für 1—2 Herren mit 
^  a. ohne Pension zu v. Bachestr. 10, pt.

Die Kantine
des 2. Bataillons Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 ist verpachtet. 

DieIKantinen-Kommisfiou.

Tuchlager
und

llilssssgesekäsl
für neueste

Hme»-M»i>e«
und

U n i f o r m « » .
8. Doliva,

H » « r n - ^ r t u 8 l i » r .

v U l M W I I ,  I I l M ,
UM. Keinem.

V l L v v w ü l L r v i » ,
Kip8, ffolirgswebs,

korbolM liw , Kolik- u. k sM ä Z tz l ete.
offerier billigst

I » .  S v v k ,  T h orn ,
am Kriegerdenkmal.

Gesunde» wurde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
ktzrZm»nn'8 vardMtztzr8ckwekeI-8tziftz

v. vergmann L 6o., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und Haut­
ausschläge» wie Mitesser, Flechten, Blüth- 
chen, Rothe des Gesichts ete. unbedingt 
beseitigt. L Stück 50 Pf. bei 
L SSlL , Seifenfabrik und ^  i»ckS O o .,
Drogerie.

llllasLenmoeü!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben m Thorn 
bei ^nlon lloorwara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
f>aur blarko^Zki, Barleben-Magdebg.

S ä g e s p ä h n e ,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

Zägevvei'k.
D ieBorke voustarkeu Silberpappeln

kauft jedes Quantum 
V. Thorn, Windstraße 3.

U t t e t h s k o n t r a k t s -
F o r m u l a r e

sowie

M ichs-O vittungM cher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vombron^LL, Hrrchdrrrckerri.

^  Empfehle:

-  W m i u k .
^  Empfehle: HA

^  direkten Bezuges. ^
ILii«1e8lieiinei' Ln^ervex, rtz.

^  p. Fl. 2.00 Mk.
A  I - i v k k r n n v n i N L l v l » ,  ^
M  p. FI. 1.75 Mk. -M-
4A L r in A e r  8 e b v ä tL « r e b v ,  ^
^  p. Fl. 1,50 Mk. L
^  Sämmtliche Sorten sind garantirt ^  
^  rein und sehr aromatisch
^  s'. ksgllon, Gerechtestr. 7. ^

Neue Matjesheringe
Stück I« Pfg.

empfiehlt__________ liir in v s .
M a rien b u rg er  G e lb - K o t t e r ie .
Hauptgewinn: Mark 99VV0 — baares 
Geld; Ziehung am 22. Ju n i cr., Lose a 
Mk. 3,25 empfiehlt und versendet die Haupt- 
agentur O s k ttv  Altft. Markt.

k l a u o t o t t v
k adeik l>. lleremann L vo.,

Kevlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

k L k r r L ä v r

I»v,v»I»rtv8
liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Krdaefsartikel

k rs n r  L äd rer,
_________ Lisenhandlung am Kounentlior.

S u c h e
für zahlungsfähige Käufer:

1 Rittergut, 1 gr. Mühle, 1 Kolel,
2 Gasthofe und l gute Ziegelei.

Näh. 8. 8. kisermann, Berlin N., Neue 
Hochstraße 39._________________________

KiWlktucv-Veivm.
Alters- und krankheitshalber bin ich willens 

mein Grundstück, gelegen an der Haupt­
straße Mockers, bestehend aus zwei Wohn- 
gebäuden mit S tälbn und 9 Morgen gutem 
Garten- und Wiesenland mit der ganzen 
Ernte, unter günstigen Bedingungen zu verk. 
?. SodlllLUvr, Locker, Lhornerstr. 24.

Nk. 1 6 5 0 0 , 6 0 0 0  und 2 1 0 0
gegen Hypothek. Sicherheit sof. zu vergeben. 
Näb. I. bekröler, Thorn, Windstraße 3.

2 8lg«VMeIl8plesl!e
werden sofort zu kaufen gesucht  Thor«. 
Brombergerftrahe 48.

1 starkes A rbeitsp ferd
5 Jahre alt, hat z« verkaufe«.

k  illv u er , Rudak.

Ein Biersahrer und ein 
Arbeiter

können sich melden bei
6. Wililes, 8ck»kmützlitzs8ts. 18.

1 kräftigen Lausburschen
sucht von sofort ködert Kssuw.

L a u f b u r s c h e n »
anständigen Knaben, verlangt sofort

8. 6reekali.
Ein »kdeiltliches M c h k «
für Küche und Hausarbeit sucht s o f o r t  

Frau Amtsrichter
____________ Brombergerstraße 64.

von 10—14 Jahren wird 
zur Hilfe m einer kleinen 

Wirthsch. v. s. ges. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.
AlK und zum Ausbessern
A lv ^ lU h lfllll empfiehlt sich in u. außer
dem Hause Frau 8. Wrode!, Bromb. Borst., 

Garten straße 62.

^ L ^ K M e l l m L L ^
alle Sorten, feuerfestes 
Fabrikat, mit auch ohne 
Setzen, billigst bei

Is«ri8elUi»LelL, 
Mauerftratze Nr. 38.

1frd.m.Z.n.K.v.sof.f.15.M.z.v.Gerberstr.21,11.Belohnung>

Krikgcr-
Sonnabend den 8. d. Mts.

abends 8 Uhr:General-Versammlung
bei Vlivolai.

7 ^  Uhr: V o rw tn n a w w itw n o ff-
T a g e s o r d n u n g :  .

Wahl der Abgeordneten zum B ezirkstage  
und Mittheilungen.

______________ D er Borsiand. ^
Uictoria-Thealer

r i » » r n .
Freilag den 6. Juni cr.:

^b86kielt8-Voi'8tsI!ung:

Große romantische Oper in 3 Akten von 
R i c h a r d  W a g n e r .

_____________Die Direktion^ .
Feuer- und

diebessichere

KellkeliMl!
und

vfforirt
eiserne Kassette»

Hadert 7illc.
Weimar-Lotterie,

Ziehung am 17. Ju n i cr., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Lose ä 1,20 Mk.

Schneidemühler P f e r d e - L o t t e r i e ,  
Ziehung am 6. Ju li cr.; Lose ä Mk. 1,10.

Wiesbadener Lotterie» Hauptgewinn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. Ju li cr.; Lose 
ä Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt - Agentur 

O sltttiv  Altstädt. Markt.
U llllsä ls -  ^  ieder Schwere, sowie Woll- 
^VvUsUllt banh empfiehlt billigst 
_____ 8enjamin 6odn, Brückenstraße 3 6 ^

Kleingemachtes trockenes
K  Drennholz ^

frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
____________ 8. 6Ium, Culmerstraße 7 ,^

Vom 15. Ju li oder August wird eine

Restauration zu pachten gesucht.
Sckriftl. Off, unter 6. 8 . an die Exp. d. ZM

Hochdelikate

M a t j e s - H e r i n g e
offerirt

O a .r1  L a k r i s s .

der
Gewerbeordnung ^  Sonutagsruht 

m  Gewerbebetriebe,
16 Seiten 8<> brochirt, zum Preise von 10 P̂ - 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben

0 . v M b r o M j ,  Buchdruckerei

rimnior um! Uvlnel
oder 2 kleine Zimmer (unmöblirt) in der 
Nähe des altstädt. Marktes belegen, werden 
per 1. Ju li cr. von einem Herrn zu miethen 
gesucht. Angebote unter V. 100 Postanu 
erbeten. __

2 Zimmer. «
davon 1 möblirt und 1 unmöblirt, werde 
zu sofort zu miethen gesucht. AdreN 
mit Preisangabe pro Monat werden 
beten in der Expedition dieser ZeuU v 
8ud Obiger III. litt. 123. ________

verw-M  wöbl. Z im . L L -  i ' L M

Ein gut möbl. Ziau«^'r.sort
mit auch ohne Pension, umftändeh. > 
zu vermiethen______1akob8ttassv

Keller
zu verm., groß, gewölbt, trocken, paN g 
zum Lager- oder Gemüsekeller, 
Mauerftraße. S .

1 möbl. Zimmer °
Reustädter

iA in möbl. Zimmer nebst Kadinet 
^  miethen Culmerstraße 1 5 ^ ^ —--—Miethen tLUlmernrave -- --------

l einfach möbl. l
mit besonderem Aufgang und EMS zgo, 
Treppe hoch, sofort zu vermisch 
sagt die Expedition dieser ZelWN S ^ ^ ^ I

1 möbl. Zim. v. iof. bill. z.
sLin gut möblirtes 8>mmer vo

zu vermiethen Baderstraße^ - ^

keeli8ck>v»rrer erhäl'
hat sich verlaufen. Wiederbrmg ,kb 
»loknuna. ». 8rvp«r»k'. ^ ___

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


